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Mittwoch

Belohnte Theilnahme .
l Fortsetzung . )

„ Gemach ! " rief Leopold , „ Erklären Sie mir ,
mit welchem Recht Sie diesem Frauenzimmer Gewalt
gnthun , sonst lasse ich Sie nicht von der Stelle . "

„ Herr ! was geht das ihn an ? " sagte der Kutscher ,
„ sie ist eine widerspenstige Person . "

„ Geh er zum Teufel ! " fuhr der Andere fort , oder
ich jage ihm meinen Hirschfänger durch den Leib . "

Während sich dieser Streit erhub , war das Frauen¬
zimmer aus dem Wagen gesprungen , und lief athemlvs
an den Streitenden vorüber , denselben Weg zurück, den
sie gekommen war . Als ihr Begleiter das gewahr wurde ,
rief er dem Kutscher zu : „ Halt den Menschen fest ! "

und rannte der Fliehenden nach. In demselben Augen¬
blicke empfing Leopold einen Streich mit dem Jaun -
vsahl , der seinem Kopf galt , zum Glück nur seine Schul¬
tern traf , ihn aber zu Boden streckte . Doch zu gleicher
Zeit lag auch der Thater am Boden und schrie entsetz¬
lich. Hunger hatte ihn bei der Brust gepackt , nieder -
gerissen , und ihm den rechten Arm so zerfleischt , daß
das Blut stcomweise durch den zerbissenen Bermel drang .

Leopold raffte sich auf , steuerte der Wnth desHuu -
des , und da er den Kutscher außer Stande sah , ihm
ferner zu schaden , so sah er sich nach dem Frauenzimmer
um . Einige hundert Schritte von da hatte der Herr
sie erreicht , umklammert , und sie rang mit ihm , doch
mit ungleichen Kräften . Er schleppte sie fort , um sie
wieder rn die Kalesche zu tragen . „ Hunger , pack an ! "

ries Leopold , und alsobald rieselte das Blut aus den
Waden des Entführers . Schreiend ließ er die Beute
fahren . Das Frauenzimmer wollte aufs neue entrin¬
nen . aber Hunger , der den eiqentlichen Zweck dieses
Kampfes nicht zu beurtheilen wußte , meinte , er müsse
alles fest halten , was laufen wollte , riß ihr den Rock
entzwei , und nöthigte auch sie zu bleiben . — Als der
Fremde sah , daß hier mir Gewalt nichts auszurichten

sey , zog er gelindere Saiten auf . Hinkend faßte er de »
Wanderer vertraulich unter dem Arm , zog ihn bei Seite
und sprach : „ Mein Herr , ich darfJbnen nur ein Wort
sagen , um Ihnen Reue über Ihr thörichtes Beginnen
einzuflößen . Ick habe die Ehre , Kammerdiener bei dem
jungen Herrn Baron von Stolzennack zuseyn , dessen
Vater bekanntlich erster Minister und Günstling des
Fürsten ist . Seine hochfreiherrlichen Gnaden habenGe -
fallen an diesem Frauenzimmer gesunden . Sie ist nur
die Tochter eines gemeinen Pachters , verstehen Sie
mich ? Hochdieselben haben ihr schon längst die vortherl -
haftesten Anträge gemacht ; da jedoch die alberne Per¬
son sich unterfangen , einen solchen Herrn schimpflich ab -
zuweisen , so war der Herr Baron genothigt , mir de»
Auftrag zu ertheilen , sie auf iraend eine Weise aüfsein
Jagdschloß zu liefern , welches Sie dort in der Ferne
sehen. Erst gestern Abend gelang es mir , die Wider¬
spenstige zu kapern , die sich ihrem eigenen Glücke wider¬
seht . Das sey Ihnen genug , mein Herr ! Binden Sie
Ihren verfluchten Hund an einen Strick , helfen - Sie
mir die Kalesche wieder in Stand setzen , damit ich das
nahe Schloß erreichen kann , und gehen Sie dann in
Gottes Namen , so werde ich es zu rühmen wissen . Ha¬
ben Sie in der Residenz etwas zu suchen , so kostet es
meinem Herrn ein Wort ; bedenken Sie das ! "

Allen diesen Ueberredungsgründen wollte er auch noch
einen Beutel hinzufügen , den er aus der Tasche zog ,
aber Leopold erwiederte trocken : „ Herr , nun sch
vollends weiß , wie die Sache znsammenhängt , so ist an
keine Kapitulation zwischen uns zu denken . Sie und
Ihr Herr Baron sind beide ein paar Schurken ! Mögen
Sie sehen , wie Sie mit Ihrer gebrochenen Kalesche und
Ihren zerbissenen Waden aufs Schloß kommen ; ich
werde meine Pflicht thun , und das arme Mädchen zu
Ihrem Vater bringen . "

Sie hörte die letzten Worte , und schmiegte sich zit¬
ternd und weinend an ihren Retter . „ Kommen Sie ,
Mamsell, " sagte Leopold , „ solange ich und meiu
Hund leben , soll Ihnen kein Leid widerfahren . "

„ Das wäre der Teufel ! " knirschte der Kammerdie?



ner , und raunte dem Kutscher einige Worte in die Oh¬ren , der schnell ein Pferd ausspannte , sich darauf
schwang und dem Schlosse zujagte . Ohne weiter darauf
zu achten , nahm Leopold das Mädchen unter denArm , ließ seinen Hund die Arriergarde formiren , undwanderte mir ihr fort .

Angst und Schrecken hatte die Entführte so angegrif¬fen , daß sie nur langsam folgen konnte . Eine Zcitlangschwiegen beide . Die Sonne ging auf , und rötyetc ihr
blasses Antlitz . Leopold warf eine» verstvhlnen Blick
auf sie . Jetzt erst wurde er gewahr , daß sie schon , sehrschön sey , und nicht sein Auge allein , auch sein Herzmachte diese Bemerkung . Das Wohlwollen , welches oh¬nehin an ein Geschöpf fesselt , dem man eine Wohlthaterwiesen , gesellte sich zu den Empfindungen , die durchdie vertrauliche , seftiame Lage in dem Jüngling erwecktwurde » . Sie hatte seinen Arm umklammert , unddrückte sich so warm an ihn , sie war so dankbar , soreihend — ein neues Gefühl erwachte in seiner Brust ,und als sie vollends , von der ersten Betäubung sich er¬
holend , zu sprechen anhub , da verrieth jedes Wort einreines Gemüth , eine kindliche Lugend . Sie erzählte ,wie der junge Baron ihr geschmeichelt , ihr täglich Blu¬men und Früchte zugeschickt , und sie nichis Arges dabei
gedacht , auch wohl Gefallen daran gefunden . Gesternhabe sie einer Hochzeit einer ihrer Gespielinnen beige¬
wohnt , und sey erst nach Mitternacht heim gegangen .Der Kammerdiener , der auch gegenwärtig gewesen ,habe ihr den Arm geboten , um sie nach Hause zu beglei¬ten , worin sie denn auch nichts Böses gesehen. Weilaber ihres Vaters Wohnung ein wenig abgelegen , undder Weg durch das lange Dorf sehr steiuig sey , so habeer ihr vvrgeschlagen , hinter dem Dorfe einen Fußsteigzu wählen , der quer durchs Feld und weit näher zumZiele führte . Ohne Bedenken sey sie ihm gefolgt — da
habe hinter dem Dorre die Kalesche gestanden , er ihr
plötzlich ein Tuch vor den Mund gehalten , und sie hin¬ein geworfen . In der ersten Betäubung habe sie nichteinmal die Kraft gehabt , zu schreien , doch ihre Besin¬
nung bald wieder gefunden , und ihre ganze schreckliche
Lag? wohl begriffen , da cs aber stockfinster gewesen ,nichts unternehmen können . Der Wagen sey anfangs
aus lauter bösen Feldwegen der Kreuz und Quer ge,
fahren , wodurch zum Glück die Pferde sehr ermüdet
worden . Fast gegen Morgen habe der Kammerdiener
befohlen , nach der Landstraße einznbregen , vermuthlichweil sie nun nicht mehr weit von seines Herrn Schlosse
entfernt waren . Indessen habe er seine ganze Beredsam¬
keit erschöpft , um das Glück zu schildern , das ihrer
warte , und da sie immer still geschwiegen , möge er
wohl gemeint haben , daß sie in ihr Schicksal sich ergebe.
Aber ingehclm batte sie schon beschlossen , die erste mensch¬
liche Seele , die ihr begegnen würde , um Hülse anzn -
rufen . Als der Morgen gedämmert , und sie den einzel¬nen Wanderer von fern erblickt , habe sie freilich wohl
gedacht , daß der ihr nicht helfen könne , daß aber doch
durch ihn vielleicht ihr Vater erfahren würde , was aus
ihr geworden .

„ Iss Ihre Wohnung weit von - hier ? " fragte Leo¬
pold .

Das wußte sie nicht zu beantworten , da sie nicht be -

urtheilen konnte , wie groß die Strecke Weges sevn
-M >

möchte , die sie in der Nacht zurück gelegt .
„ Aber der Name des Dorfes ? "
R o t h k i r ch e n.
Das kannte Leopold sehr gut , denn es lag nur einehalbe Stunde von der Residenz . Er war als Knabe oftdahin spaziert , und konnte seiner Begleiterin den. Trostgeben , daß sie höchstens noch ein paar Meilen bis dahiuzu wandern hätte .
Die schöne Badet — so hieß das Mädchen — blickteoft ängstlich hinter sich , und ihre böse Ahnung betrogsie nicht . Denn kaum mochte der Platz , wo Leopold

sie befreite , eine halbe Meile hinter ihnen liegen , als
sie in der Ferne vier Reiter entdeckten , die ih u nach-eilten , und an deren Spitze Leopold den Kutscher er¬kannte . Die übrigen Begleiter waren zwei Jäger undein Stallknecht , die er vom Schlosse geholt und schnellberitten gemacht , um dem Jüngling die Beute wieder
zu entreißen .

Als sie nun schon ganz nahe waren , und das Mäd¬
chen sah , daß sie ihren Verfolgern nicht wehr entrin¬nen konnte , sank sie auf ihre Knie , rang die Händeund flehte um den Schutz aller Heiligen ! Auch ihremRetter war nicht wohl bei der Sache zu Mntye , denner begriff , daß er jetzt mit seinem Knotenstvck und sei¬nem Hunger nichts würde ausrichren können ; dochein Blick vorwärts flößte ihm neuen Muth ein . „ Ste¬
hen Sie auf ? " sagte er , „ Beruhigen Sie sich ! auchvon jener Seite werde ich einen Hamen Rester gewahr .Sie mögen seyn , wer sie wollen , wir sprechen sie um
Hülfe an , und sie werden nicht rugeben , daß man aufder Landstraße ein unschuldiges Mädchen raube . "

Bab et Hub ihre bethränten Augen auf , und erblickte
— ihren Vater an der Spitze aller seiner Knechte. Fast
zu gleicher Zeit trafen die Verfolger mit den Suchenden
zusammen . Mit dem freudigen Ausruf : mein Va¬
ter ! stürzte Babel ihm entgegen , und umklammerte
seine Knie sammt dem Steigbügel . Als die Räuber den
nohlbewaffneten Haufen erblickten , und sich übermannt
sahen , machten sie Halt , steckten die Köpfe einige Älu-
genblicke zusammen , wandten ihre Reffe und w r ?ist len
fort , ohne einen Versuch zu wagen , ihr Bubenstück
auszuführen .

Der ehrliche Pachter konnte lange - nur stottern - und
seine Tochter in die Arme drücken. Auf seinem bleichen
Antlitz war zu lesen , was er jeir einigen Stunden ge¬litten . Früh vor Tage war er . seiner Gewohnheit nach,
aufgeftanden , hatte die fleißige Tochter vermißt , und
bald erfahren , daß sie , gleich nach Mitternacht , itt Be¬
gleitung des Kammerdieners , das Hochzeitbans verlas¬
sen . Gleich fiel ihm der Gedanke aufs Herz , sie sey
entführt : denn schon längst war es auch ihm nickt ent¬
gangen , daß der Sohn des Ministers seiner Babet
nackstelle. Gern hätte er ihm die Thür gewiesen , aber
als Pachter einer fürstlichen Domaine scheute er den
mächtigen Feind , und verließ sich übrigens aus stirer
Tochter Sftnamkeit . Daß der junge Herr einen solchen
Gewalrstreich wagen würde , hatte er nie befürchtet .

Voll Verzweiflung hot er seine Knechte und einige
Nachbarn auf , riß die Pferde aus dem Stalle - fand hinter



dem Dorfe eine frische Wagenspur , die ihn durch meh¬
rere Feldwege wieder auf die Bandstraße sühne , errieth ,
E *ec sein geraubtes Kind auf dem Jagdschlösse des
Barons zu suchen habe , und sprengte mit verhängtem
Zügel fort , des festen Vorsatzes , eher das Schloß in
Brand zu stecken , als ohne seine einzige geliebte Toch¬

ter zurückzukebren. Was er dabei wage , welcher Gefahr
er sich aussetzen wolle , wußte er wohl , und doppelt leb¬
haft war daher sein Dankgefübl , al .s er Paber schon
durch einen einzigen murhigen Fremdling gerettet fand .

( Emgctretmer Hindernisse wegen kann der vcrsvrochene i
Beschluß erst nächstens geliefert werden . )

Bezirk sämtliche Bekanntmachungen .
Kreisdirctorial - Verordnungen :

Das Großherzogl. Direktorium des KinzigkreiseS
hat nachstehende Verfügung anher erlassen :

2907. Durch Reskript Großherzoglichen
Ministeriums der Finanzen / Steuer -Departement/
vom 22. v . M . und Vierer , den 1 . dieses — die Ver-
aceisung des Weins beim Rebtheilbau betreffend /
wird anher eröffnet :

Wenn Reben nicht in eigentlichen Halbbau ge¬
geben , sondern der Baulohn , wie dies im Amte
Salem der Fall seyn soll , vertragsmäßig auf den
Werth der Hälfte des Wein-Erzeugnisses bestimmt
wird , der Naumann daher nur den Lohn in Geld
und nicht die Hälfte des Wein - Erwachfts anzu¬
sprechen har ; so ist der Reb - Eigemhümer auch
nicht schuldig , von dem erzeugten Wein Accis zn
entrichten.

In einem solchen Falle wäre aber der Naumann
acciSpstichrig / wenn ihm der Reben - Eigenthümer
statt des in Geld stipnlimn Baulohns die Hälfte
des Wein-Erzeugnisses im Herbste überlassen wollte .

Wovon demnach das Amt Lahr zur weitern Be¬
kanntmachung im unterhabendenBezirke inKenm -
Niß gesetzt wird.

Diese hohe Verfügung wird hiermit zu jeder¬
manns Witzen bekannt gemacht .

Lahr am 30. März 1813 .
Großherzogliches Bezirks- Amt .

Frhr . v . Liebenstein .
^ 1 . sNeuer Jahrmarkt zu Appenweyer . : Durch
Beschluß des Großherzoglichen hochpreislichen Mi¬
nisteriums des Innern , Landeshoheits- Departe¬
ments vom io . März d. I . Nro . 1609 . wurde dem

Stadtraths - Be
s Bekanntmachung, j Da nach der Organisation

vom 26 . Novbr . 1809 die Sradtrechnung foliirt
und besiegelt 14 Tage auf der Gerichtsstube zur
Einsicht , und , nach Befinden , Erinnerung jeden
Burgers , der sie einzusehen beliebt , vorzuregen ist ;

Amtsort Appenweyer die Haltung eines zweiten
Jahrmarkts jedesmal auf den Montag vor
Palmsonntag gnädigst bewilligt.

Da nun dieser Jahrmarkt auf kommenden Mon¬
tag den 5 . April d . I . zum erstenmal dahier ab¬
gehalten wird , so wird dieses zu jedermanns Wis¬
senschaft hierdurch öffentlich bekannt gemacht .

Appenweyer den 26. März 1813 .
Großherzogl. Bezirks - Amt .

Bossi .

2. Mrthshaus -Versteigerungzu Schnellingen .Z
Kreuzwirth Philipp Welle dahier gedenket daS
ihm von seinem Vater Amon Welle seel . durch
Erbe zngefallene Wirthshaus zur Blume mit be¬
trächtlichem Bürgergenuß zu Schnellingen nebst
Matten , Ackern und Reben , dann Betten , Bett¬
zeug , Faß , Kupfer , Zinn re . dem öffentlichen
Meistgebot auSznfttzen , und Tagfahrt hiezu auf
Donnerstag den 8teu k. M . Hlpril zn bestimmen ;
daher die Kausiuftigen auf ersagten Tag in gedach¬
tes Wirthshaus nach Schnellingen — jedoch mit
obrigkeitlichen Vermögens-Zeugnissen versehen —
vorgeladen, wo sofort denenselben die Kaufbeding-
niffe werden eröffnet werden .

Zugleich wird bemerkt , daß dieses WirthShanS
gm ausgebaut , in einer romantischen Lage , be¬
sonders zu Spaziergängen angenehm und nur eine
kleine Viertelstunde von HaSlach gelegen — auch
bei dem Hause so viel theils urbares , cheilS un-
urbares Feld befindlich sey , worauf niedliche An¬
lagen zu Promenaden angebracht werden können .

HaSlach den 18. März 1813 .
Fürstl . Fürstenberg . Amts - Nevisorm .

Wölfle .

kanntmachungen .
so wird jedem Bürger bekannt gemacht , daß die
Stadtrechmmg von 1810 von heute an auf dem
RathhanS sich befindet .

Lahr den 31 . März 1813 . Stadtrath dahier.
Fischer .



2. sReben - u. Geländ-Versteigerung.s Montags 2 .
'Reben- «. Geländ-Versteigerung.s Montags

Len 5. April Nachmittags 2 Uhr soll dem Spanner den 5. April Nachmittags 2 Uhr soll dem Sp " ".ier
Michel Müller dahier zu Bezahlung eingeklag - Christian Ruder dahier zu Bezahlung eingmag -
rer Schulden auf hiesigem Rathhaus versteigert ter Schulden auf hiesigem Rathhaus versteigert
werden : werden :

i Sr . 32 Rth . Reben und Geländ im Suppen - i Sr . io Ruth . Reben und Geländ im Krs -
Konrab. merSthal.

Lahr den 25. März 1813 . Lahr den 25. März 1813 .
Stadtrath dahier. Stadtrath dahier.

Bekanntmachungen .
1 . ^Kapital wird gesucht.^ Gegen eine gute ge¬

richtliche Versicherung werden in den Ettenheimer
AmtS - Bezirks 3 bis 500 fi . zu entlehnen gesucht.
Ausgeber dieses sagt bei wem das Nähere zu . er¬
fahren.

i . sDienst - Anerbietens Ein Knecht , welcher
gute Attestate seines Wohlverhaltens hat , kann
einen Platz finden . Ausgeber dieses sagt wo.

i . s Wohnung zu verlohnen , s! Joseph Hechts
Witwe hat 2 Zimmer sammt Küche und Kammer
zu verlehnen, welche bis Johannis bezogen wer¬
den können .

i . s Futter , st Löwenwirch Schweighardt ,
der Vater , in Dinglivgen , hat 90 bis ioo Zentner
gutes Untermatten - Futter zu verkaufen .

i . s Futter , sl Zimmermeister Peter hat gutes
Untermatten - Futter zu verkaufen .

i . sFutter .^ WeiSgerber Sch old er hat gutes
Untermatten - Futter zu verkaufen .

i . ( Heu zu verkaufen . 1 Gutes Heu ist zu ver¬
kaufen bei Witwe Svuhler . .

1 . sHeu zu verkauftest Gutes Heu ist zu ver¬
kaufen bei Jakob Kramers Witwe in Dinglingen .

i . sHeu zu verkaufen .^ Gutes UntermatteiÄHeu
ungefähr 6o Zentner sind zu verkaufen bei Apo¬
theker Widmann .

i . sGrundbirn .sj Bei And. Wickertsheim sind
gute Grundbirn zu haben .

1 . sHeu zu verkaufen .^ Georg Heinrich Buche -
rer hat 20 Zentner gutes Untermatten - HM zu
verkaufen .

2. sWohnung zu verlehnen .^ In dem Friedrich
Joosischen Haus , welches gegenwärtig vonKie-
ftrmeifter Christmann bewohnt wird , ist der
untere Stock zu vermiethen und kann auf Sfiern
bezogen werden .

2 . sSesselflechter empfiehlt sich. ^ Michael Käm¬
merer , Dreher , empfiehlt sich Sessel zu flech¬
ten mit Stroh oder Knospen .

2. sLohkäs-Asche .sl Rothgerber Knoderer ^ M .
hat Lohkäs-Asche zu billigem Preis zu verkaufen .

2. sStroh u. Heu.sl Jakob Heinrich Eimer hat
ioo Stück Futterstroh und 26 Zentner bestes Un -
termamn -Heu zu verkaufen .

2 . Es wird ein Klavier zu miethen gesucht . —
Ausgeber dieses gibt nähere Auskunft.

Auszug aus dem Kirchenbuche .
' Geboren :

Den 21 . März. Rosalia Oktavia ; Mutter : Katharina Klarke von hier.
Den 23 . — Katharina Elisabetha ; Mutter : Salome Röckin von hier.
Den 25. — Joh . Christian ; Mutter : Katharina Kopfin von hier.
Den 25. — Chriftina Elisabetha ; Mutter : Katharina Ruderin , des entwichenen Christian Lin¬

denlaub, Webers , Ehefrau.
Den 2§ . — Johannes Andreas ; Vater ; Andreas Blatt , B . n. Taglöhner dahier.
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